
World in Washington hatte ei»
Vieser bedauerte es , daß di?
gsame Fortschritte machte
hre Aufgaben schneller erbdi^
lstandsnot.
den an,
c helfen kann,
id Arbeitskraft,
Werte schafft,
^ vergessen,
is besessen;
ld gespart,
-len- bewahrt,
n Deutschland Quartier,
in Papier,

gt wie grausamer Hohns —
Sparsamkeit Lohn.
vergesset es nicht,
em gebricht.
Bitterkeit Schmerzen!
enden Herzen!

Vei»g»pretS:
„Wrlich in Neuenbürg

^ 5. Durch die Post
und Oberamts,

sowie im sonstigen
Men Verkehr̂ 22.20
,jl Postbestellgeld.
Men von höherer Be-
gesteht kein Anspruch
!j>jeserung der Zeitung
M Rückerstattung des

Bezugspreises.

MgeN Nehmen alle
stellen, in Neuenbürg

die Austräger
^derzeit entgegen.

^,onto Nr 24 bei der
z.Zyarlaffe Neuenbürg.

Der EnztS ler.
klnzLigLf für Sas Lnztal unS Umgebung.

Amtsblatt für Sen OberamtsbLAirk Neuenbürg.
Erscheint täglich  mit Ausnahme - er Sonn- unv Zeiertag«.

Vruek und Verlag der L. Meeh'schen Bnchdruckerei(Inhaber v . Strom). Für die Schriftleitung»erantwartkchv . Str . m in Neuendürg.

Anzeigepret » :
Die einspaltige Penkzeueod«
deren Raum im Bezir 1
außerhalb desselben 1.2V-41
einschließl. Jnferalensteuer.
Offerteu. Auskunfierteilrmg
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Deutschland.

Mu, 8. Dez. Dr . Franz Lipp erläßt auf die Enthüllungen
mielüin?? R-s». « Abg. Steinmayer im Landtag in der Presse Erklärungen,

, M wichtiger BesprechM̂ Darstellungen, wonach er Berichte der politischen Po-
zahlr . Beteiligung erwünscht.  A beliefert habe, unwahr sind. Der frühere Räteminister

i LiPP behauptet, nie solche Berichte geliefert zu haben, noch
älvüsNm ' U Mer gegen Bezahlung . Nun hat der Abg. Steinmayer

NkUtUbÜkll , ^Berlin, 8. Dez. Eine aktenmäßige deutsche Darstellung des
Wriegs 1914 bis 1918 wird zurzeit vom Reichsarchiv vor-

In ihr werden zum erstenmale planmäßig die gesam-
i,vorhandenen amtlichen Aktenbestände, sowie die zahlreichen,
z,Reichsarchiv von privater Seite zugegangenen Nachrichten
rseirdet. Ein Stab berufener Mitarbeiter ist damit beschäf-

sUlllll . VUUUl .INkl, zt, nicht nur die militärische, sondern auch die politische und
ilischaftliche Geschichte des Krieges zu schreiben, die kulturelle

^lstlslllUUMslNmW , id soziale Entwicklung in Deutschland während der Kriegs-
" jre zu schildern. Die Darstellung wird voraussichtlich zehn

SM umfassen. Auf wissenschaftlicher Grundlage aufgebaut,
il sie den weitesten Kreisen unseres Volkes in anschaulichchster
inn eine sachliche Erkenntnis dieses weltgeschichtlichen Gc-

geschl. Gänle B̂erlin,^Dez"'Zu der Blätternotiz,daß Stresemann Vor¬
wollen alsbald gemacht werde». stnder der Deutschen Volkspartei aus Prestige - Gründen

vbe, aber als Vorsitzender der Reichstagsfraktion ersetzt wer-
i, solle, schreibt die „Zeit" : Die Fraktion der Deutschen
ollspartei wird heute über acht Tage zu einer Sitzung zu-
iimentreten, in der die politische Lage im Anschluß an die
vittgarter Tagung erörtert werden soll. Wir sind überzeugt,
:h man aus dieser Sitzung einem derartig törichten Gerede,
ie es in der erwähnten Notiz zum Ausdruck kommt, ein für
Mal ein Ziel setzen wird.Miller Berlin, 7. Dez. Dem„Achtuhr-Abendblatt"zufolge er-

nan Nr _ 868 IinbP. , jm ein von dem ehemaligen deutschen Kaiser verfaßtes Buch:
m? / -, unv Nl.t .E : „Vergleichende Geschichtstabellen von 1878 bis zum

ö S . r- b/ . negsausbruch 1914", soeben bei K. F . Köhler , in Leipzig.
Die Ncuanmeldungen sind Wr tabellarischemMaterial enthält Las Buch auch Mittei-

dabei. Mitgliedskarte und»gm über die unmittelbare Vorgeschichte des Kriegs. — Das
Buck im Laden in Emos»»» mmergericht hat in Uebereinstimmung mit früherer Entschei-

n?bm?n ^ ' MM erneut ausaesprochen, daß die Religion an nicht be-
^ —— — - mtnisfreien, öffentlichen Volksschulen ordentliches Lehrfach

W l l d b a d. idem sich die Kinder nicht eigenmächtig, sondern nur zu Be-
Lllne aanr neue «mdes Schulanfangs auf Grund des Gesetzes entziehen kön-
- ° " « i. — Die Entchristlichung des Weihnachtsfestes und seine

lMandlung in ein „allgemeines Wintersonnenfest" wird von
tt sozialdemokratischen Regierung Thüringens geplant . Der
Rite Weihnachtsfeiertag soll ganz fortfallen und das Fest stets
»einem Sonntag gefeiert werden.

(neuestes System) samt  Die Ursache des Oppaurr Unglücks.
Brerrurecht  hat « Ludwhgshafen, 6. Dez. Der vom Reichstag eingesetzte Unter-
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gesprochen, und zwar mit Begründungen , die den einwandfreien
Aussagen der deutschen Zeugen aufs schärfste widersprechen.
Obwohl zwei Zeugen einwandfrei festgestellt haben, daß der
marokkanische Posten den Arbeiter Jakob Koch mit Gewalt in
die abgesperrte Baustelle gebracht hatte, „stellte das französische
Kriegsgericht fest, daß der Schütze nur seine Dienstanweisung
befolgte, wenn er auf einen Deutschen schoß, der in den abge¬
sperrten Raum eingedrungen war". Die Selbstverletzung, die
sich der marokkanische Soldat zweifellos bei seiner Schießerei
zuzog, wurde von dem Kriegsgericht dahin ausgedeutet, daß er
von deutscher Seite angeschossen wurde, und daß es daher selbst¬
verständlich Pflicht des Marokkaners gewesen sei, wenn er eben¬
falls von seiner Schußwaffe Gebrauch gemacht hätte. Auch die
übrigen Marokkaner, die den Tod des Wachtmeisters Schmitz
verursachten, wurden von dem französischen Kriegsgericht frei¬
gesprochen. Das Entschädigungsersuchen der Familienangehö¬
rigen der Opfer der Eschweiler Bluttat wurde gleichfalls glatt
abgelehni.

Der Prozeß «egen die Kappleute.
LerpM , 7. Dez. Der dritte Angeklagte Dr . Schiele bestritt

mit Entschiedenheit die gegen ihn erhobene Beschuldigung.
Nicht gegen, sondern für die Verfassung habe er eintreten
wollen. Die damaligen Zustände seien nicht verfassungsmäßig,
sondern verfassungswidrig gewesen. In der Mitarbeit an Ge¬
setzentwürfen auf dem Ernährunasgebiet habe er ein hoch¬
verräterisches Unternehmen selbßverständlichnicht erblickt. Er
habe lediglich Kapp seine Mitwirkung nicht versagt und eine
abwartende Haltung beobachtet. Damit ist die Vernehmung
der Angeklagten beendet. Die Verhandlung wird auf Donners¬
tag vormittag 9 Uhr vertagt.

Ausland.
Die Rheinland -Kommission schützt den Hochverräter Smerts.

Paris , 8. Dez. Briand hat gestern an Maurice Barres
als Antwort auf Lessen vorgestriges Schreiben einen Brief ge¬
richtet, in dem er -sagt, daß ihm der Zwischenfall mit Smeets
sogleich von dem französischenOberkommissar Tirard mitge¬
teilt worden sei und daß er eine Entschließung der Rheinland¬
kommission veranlaßt habe, um zu verhindern , daß Smeets
durch die deutschen Behörden in das nichtbesetzte Gebiet gebracht
werde. Der Ministerpräsident erklärt in seinem Brief weiter,
daß er sich über die Angelegenheit mit Tirard unterhalten und
ihn beauftragt habe, die Rheinlandskommission auf den poli¬
tischen (!) Charakter dieser Verhaftung hinzuweisen und die
Freilassung Smeets zu veranlassen. Im Falle, daß der fran¬
zösische Standpunkt Schwierigkeiten begegnen würde, wäre
die Frage vor die interalliierten Regierungen zu bringen.

Berlin und London.
Paris , 8. Dez . Das Schwergewicht der Lage liegt zwar

^ ^ ^ immer noch in der Stundungsfrage , aber die Unterstützungs-
chungsausschüß ' des Oppaüer Unglücks , der in ' den letzten Punkte sind nach London und Berlin verschoben worden . Der

' " deutsche Botschafter in Paris , Dr . Mayer , trifft heute in
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»gm wieder zusammengetreten war , befaßte sich dabei vor
llem mit der Frage über die Gefahr der Explosion des Ammo-
Mmsulfatsalpeters. Zu dieser Frage erklärte der chemische
Gutachter Prof . Dr . Gutbier , in der Literatur sei nichts var¬
iier bekannt, daß Ammoniumsulfatsalpeter gefährlich sei. Ueber
ie Explosivität der einzelnen Bestandteile des Ammonsulfats
Ge man ebenfalls nichts. Eine Sprengung könne die Ursache
tt Explosion gewesen sein. Der zweite Gutachter Prof . Dr.
>ink schloß sich im wesentlichen Liesen Ausführungen an , wäh-
md der dritte Gutachter Prof . Dr . Wähler (Darmstadt) er-
krte, es sei möglich. Laß Lurch vorhandene Eisenkeimungen
ie Explosion verursacht sein könne. Gutachter Prof . Eskales
München) führte aus . Las Oppauer Unglück sei auf die Spren-
Dgen zurückzuführen. Man müsse allerlei Umstände, wie
ihöhte Salztemperatur , Formgröße usw. berücksichtigen. Prof,
hi. Käst von der chemisch-technischen Reichsanstalt bemerkte,
. es bei der Explosionsfähigkeit eines Körpers weit mehr aus

Hm physikalische Eigenschaften als auf die chemischen an-
Wine. Im weiteren Verlauf der Beratungen wurde auf
Wer in der Mischung hingewiesen und schließlich von sach-
Uständiger Seite erklärt , die Frage spitze sich dahin zu, ob
'mnonsulfatsalpetergesprengt werden dürfe.

Welsche Justiz im besetzten Gebiet.
Die Eschweiler Mordtat , die sich in der Nacht zum

Juni ereignete und eine außerordentliche Erregung unter
ikr Bevölkerung hervorgerufen hatte, hat jetzt einen geradezu
-Hörenden gerichtlichen Abschluß gefunden. Der Sachverhalt
vkurz folgder: Der Fabrikarbeiter Jakob Koch wurde in der
Mahnten Nacht in Eschweiler bei Aachen von einem marotka-
Wm Einzelposten angehalten und augenscheinlich zu unsitt-
»chm Zwecken in eine Bauhütte geschleppt. Die Begleiter des
«ch mußten, da sie von den Marrokanern mit der Schußwaffe
«roht wurden, entfliehen, sie hörten jedoch kurz darauf einen
chuß fallen. Der marokkanische Posten begab sich bald darauf
!»r sranzösischen Wache und ging mit drei weiteren marokkani-
iM Soldaten zu der Baustelle zurück. Auf dem Wege dahin
Arven mehrere Zivilpersonen, die in der Eisenbahnstraße bei-
Aander standen, ohne Veranlassung von einem Marokkaner
Massen, wobei sich der Soldat wahrscheinlich selbst verletzte.
M Polizeibeamte, die wegen der Schießerei an die Marok-
Mr herantraten , um sie auf das Strafwürdige ihres Verhal¬
ts aufmerksam zu machen, wurden ebenfalls beschossen. Da-

wurde der Polizeiwachtmeister Schmitz so schwer verletzt,
« kurze Zeit darauf starb. Als man am andern Morgen

^.Baustelle betrat , fand man die Leiche des Fabrikarbeiters
Mob Koch dort vor. Das Auswärtige Amt hat seinerzeit
Ersucht, durch Vorstellungen in Paris eine Sühne für diesen
MPelmord und eine wirtschaftlicheSicherstellung der Fami-
'-Mgohörigen der Erschossenen zu erreichen. Es wurde

schärfste Untersuchung zugesagt. Jetzt wird bekannt, in
Weise Frankreich eine derartige Mordtat eines ihrer

mokkanischrn Soldaten sühnt. Das zweite Kriegsgericht der
Mjossscheri Rheinarmee hat den marokkanischen Soldaten frei-

Berlin ein. Seine Berliner Reise steht natürlich in engem
Zusammenhänge mit dem ganzen Komplex, der jetzt akut ge¬
wordenen Reparationsfrage , wenn auch versichert wird, daß
der Botschafter lediglich zur allgemeinen Fühlungnahme nach
der Wilhelmstraße gegangen sei. Gleichzeitig ist auch der neue
Vorsitzende der .Kriegslastenkommissionin Paris , Fischer, eben¬
falls nach Berlin abgereist. Andererseits ist der französische
Minister Loucheur nach London gegangen, und zwar, wie es
scheint, auf eine Einladung der englischen Regierung hin. Das
entspricht der Versicherung, die der englische Finanzminister
Sir Robert Horne in seiner Manchester-Rede gegeben hat, daß
England nichts unternehmen werde, ohne sich vorher mit Frank¬
reich ins Benehmen gesetzt zu haben. Naturgemäß wird Lou-
cheurs Aufgabe sein, den französischen Standpunkt in der Stun¬
dungsfrage zu wahren und den Boden für die bevorstehende
Entcntekonferenz in französischem Sinne vorzubereiten. So
wird also die große Reparationskonferenz vorher noch ein
anglo -französisches Vorspiel haben. Die Franzosen möchten
gerne, daß die Engländer endlich einmal Las Wiesbadener Ab¬
kommen ratifizieren u. die Engländer wollten nun auch, daß
die Franzosen das gesamte Finanzabkommen vom 13. Oktober
gutheißen. Ob die Reparationsderhandlungen in London oder
Paris stattfinden werden, steht noch nicht fest.

Frankreich und der Pacific-Dreivcrband.
Die Pariser Blätter geben die Hoffnung nicht auf , daß

Frankreich in das in Washington vereinbarte Abkommen zwi¬
schen England , den Vereinigten Staaten und Japan einbezogen
werde . So ' betont besonders St . Brice im „Journal ", daß
Frankreich eingeladen worden sei, an der Ausarbeitung dieses
Abkommens teilzunehmen und daß es nun auch zur Unterschrift
des Abkommens aufgefordert werden müsse. Wenn Frankreich
in Washington nur einen zweiten Platz einnehme , so sei das
eine Folge seiner schwachen Flottenrüstungen . Die Gefahr
für Frankreich bestehe nicht darin , daß es aus dem Konzern
der Mächte ausgeschlossen werde , sondern darin , daß seine ge¬
genwärtige maritime Schwäche durch das Washingtoner Ab¬
kommen für alle Zeiten endgültig festgelogt werde . Ein solcher
Ausgang der Dinge müsse verhindert werden , bevor es zu
spät sei.

Nitti über die Zukunft Polens.
Neuyork, 7. Dez. Der ehemalige italienische Ministerprä¬

sident Nitti hat sich einem Vertreter der „Jssurs of to-day"
gegenüber über die Zukunft Polens folgendermaßen geäußert:
„Polen ist durch den Vertrag von Versailles in eine Groß¬
macht umgewandelt worden. Es ist nicht die polnische Nation,
die rehabilitiert wurde, es ist ein polnischer Militärstaat ge¬
gründet worden., dessen Aufgabe es sein wird, Deutschland zu
ruinieren . Polen ist vor allem eine Politische und militärische,
nicht eine nationale Gründung . Es ist ein künstliches Polen
mit einem doppelten Zweck: Rußland von Deutschland getrennt
« halten und Frankreichs großes militärisches Reservebassin im
"sten zu werden. TS ist dies nur eine Wiederbelebung der

alten napolenischen Politik . Aber früher oder später , wenn d«
bolschewistische Herrschaft in Rußland ein Ende haben wird,
wird Rußland wieder aufleben . Deutschland wird trotz aller
Versuche , es zu zerreißen und seine Einheit zu zerstören , auS
seinen gegenwärtigen Prüfungen stärker als je wieder aufstehen.
Was wird dann dem polnischen Militärstaat geschehen, der ver¬
sucht, zwei Länder zu trennen , die numerisch den größten
Teil Europas ausmachen ? Es ist ein Glück, daß nichts bestehen
kann, das nicht logisch begründet ist."

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Herrenalb , 9. Dez. Gestern besichtigte der Finanz¬

ausschuß des Landtags  in Begleitung von Präsident
Wagner  und Forstrat Harsch  von der Forstdirektion und
in Anwesenheit von Vertretern des Forstamtes und der Stadt¬
gemeinde die Staatswaldflächen hier, um deren Rodung un»
Abgabe an bedürftige Einwohner für den Feldbau die Stadt¬
gemeinde beim Landtag nachgesucht hat. Wie nach der Be¬
sichtigung aus den Ausführungen des Vorsitzenden des Finanz¬
ausschusses entnommen werden konnte, ist berechtigte Hoffnung
vorhanden , daß die Angelegenheit eine Lösung finden wird, mit
der beide Teile, Staatsforst -Verwaltung und Stadtgemeinde,
sich werden befreunden können. Bei dieser Gelegenheit konnte
die Stadtgemeinde noch andere dringende Anliegen Vorbringen,
von Lenen die Abgabe einer Staatswaldguelle für bessere Was¬
serversorgung der Gemeinde in erster Linie ihre Erledigung
finden soll.

H Herrenalb , 7. Dez. Der Bezirksverein Herren¬
alb des Württ . Schwarzwaldvereins  hielt seinen
Familienabend am letzten Sonntag in den Räumen des Bahn¬
hotels (Friedrich Seufer ). Ein sehr zahlreicher Besuch zeugte
von der Beliebtheit des tüchtig vorwärtsstrebenden , volks¬
freundlichen Vereins . Die Leitung des gelungenen Abends lag
in den Händen des Vorsitzenden Rektor  Fuchs , der in einer
warmherzigen Ansprache die Erschienenen willkommen hieß und
einen Ueberblick bot auf die Arbeiten und Sorgen des Bezirks¬
vereins. Die Darbietungen waren auf gemütvolle Unterhal¬
tung eingestellt: Vorträge der Musikalischen Ver¬
einigung ", Sologesänge von Frl . Köhler und Haupt¬
lehrer S.chöpfer,  humoristische Stücke von Gebrüder
Bechtle , Erich Hechinger und Fr . Seufer.  Wir hof¬
fen. daß auch diesmal eine Reihe von Neuaufnahmen die Be¬
mühungen der Vereinsleitung belohnen wird.

Württemberg.
Stuttgart , 7. Dez. (Württ . Krankenkassenverband.) Der

offizielle Bericht über die außerordentliche Landesversammlung
des Württ . Krankenkassenverbandes am 28. November hier
unter Leitung von Kommerzienrat Lauser besagt u. a.: An¬
wesend waren die Vertreter von 71 allgemeinen, 16 besonderen
Ortskrankenkassen, von vier Betriebs - und sechs Fnnungs-
krankenkassen. Als Gäste waren Vertreter des Arbeitsministe¬
rium , des Ministeriums des Innern , des Oberversiechrungs-
amts , der Landesversicherungsanstalt, der Gewerkschaftenun¬
auswärtiger Kassenverbände anwesend. Direktor Gamer
(Stuttgart ) berichtete über die Teuerungszulagen zu den Arzt¬
honoraren , bei denen ein Schiedsspruch notwendig geworden
ist, weil der Unterschied zwischen den Forderungen der Aerzte
und dem Anerbieten der Kassen in den Verhandlungen nicht
überbrückt werden konnte. Der Berechnung der Teuerungs¬
zulagen habe die Besoldung der Staatsbeamten in Gruppe 1»
als Grundlage gedient. Bon der Landesversammlung wurden
die Schiedssprüche mit einem Teuerungszuschlag von 25 Proz.
ab 1. August und von 50 Proz . ab 1. Oktober zu den Sätzen
der württ . Krankenkassen-Gebührenordnung nach lebhafter
Aussprache in namentlicher Abstimmung mit 1204 gegen 334
Stimmen angenommen. Geschäftsleiter Lenz (Nagold) be¬
richtete über die Teuerungszulagen der Zahnärzte und Den¬
tisten, die vom Ausschuß für die chirurgischen Leistungen in
Höhe von 20 Proz . ab 1. August und von 30 Proz . ab 1. Ok¬
tober, für die technischen Leistungen von 40 Proz . ab 1. August
zur Annahme empfohlen wurde. Diesen Vorschlägen wurde
zugestimmt. Die Landesversammlung erhöhte dann die Ge¬
bühren für die Besorgung der Jnvalidenversicherungsgeschäfte
nach einem Bericht von Schwanz (Göppingen) auf 14 Pfg ., für
jede Beitragswoche und 60 Pf . für jede gutgerechnete Quik-
tungskarte . Das Vorstandsmitglied der Landesversicherungs¬
anstalt Württemberg , Fette, berichtete über die Maßnahme«
zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten und die Tätigkeit
der Beratungsstellen . Der Ausschuß wurde zum Abschluß einer
Vereinbarung mit der Landesversicherunganstalt ermächtigt.
Die Anträge des Direktors Gamer über die Neuregelung der
Arzneimittelliefsrung wurden einstimmig gntgeheißen, insbe¬
sondere der Antraa auf Zulassung der Drogisten zur Liefe¬
rung freigegebener Arzneimittel , der Errichtung einer Einkaufs-
Vereinigung für sämtliche Krankenkassen des Laiches u. a. De,
Abschluß eines Landesapothekervertrags wird erst nach dem
Erscheinen der Reichsarzneitaxe erwogen.

Stuttgart , 8. Dez. (Guter Abschluß.) Die Rettenmeyer-
Tivoli A.-G., die sich erst vor einem Jahre zusammengeschlos¬
sen hat, verteilt für das Geschäftsjahr 1920 bis 1921 au»
1 127 000 Mark Reingewinn (Vorjahr 468 000 M .) 10 Prozent
(6 Proz .) Dividende und 10 Proz . Sondervergütung . (Un-
trotzdem Bierausschlag. Schrift !.)

Cannstatt , 7. Dez. (Ein verbrecherischer Anschlag aus die
Feuerwehr .) Von einem verbrecherischen Anschlag auf die Cann-
statter Feuerwehr wird berichtet. Darnach wurde der Feuer¬
melder in der Cannstatter Straße in Tätigkeit gesetzt. Als die
Eannstatter Autospritze herbeieilte, da ergab sich, daß an de,
Kreuzung der Cannstatt -Untertürkheimer Staatsstraße mit dem
Guterbahngleis zur Remstalbahn eine Bank quer über dm
Weg gestellt war . Zum Glück merkte der Autoführer noch recht¬
zeitig Las Hindernis . Auch bei der Gipsfabrik waren Hinder¬
nisse auf der Straße , die gleichfalls darrk de« Scheinwerfer,
rechtzeitig erkannt wurden.



Zuffenhausen. 8 Dez. (Raub .) Abends zwischen .̂ 8 und«ed >4S Uhr wurde auf dem Nachhausewegvon Zufsenhamen«ach Stammheim der 22jährige. led. Metzger Erwin Eberleu.wohnhaft in Stammheim , auf dem Feldweg im Gewand „Salz-Weg" (Markung Stammheim ) überfallen und eines großenGeldbetrags beraubt . Als Täter kommen in Betracht : zweiMannspersonen , Alter Mitte 20, kräftig gebaut. Der eine
^tt e sog. Tatschkappe als Kopfbedeckung und wollenen Hals-Zuffenhausen, 7. Dez. (Ein Vielfraß .) Eine eigenartigeMeisterschaft errang sich letzter Tage ein Meisterschaftsathletlind Bauunternehmer , indem er sich Lurch eine Wette verpflich¬tete, innerhalb zwei Stunden acht Meter gleich 48 Paar Brat¬würste. einen Laib Schwarzbrot und vier Liter Wein zu ver¬tilgen. Als Einsatz der Wette galten 2000 M . bezw. Selbstbe--ahlung der Zeche. Bevor die festgesetzte Zeit verstrichen war.war alles in dem Schlund des Fressers verschwunden.

Eßlingen , 8. Dez. (Zu spät Reue.) Die allgemeine Orts¬krankenkaffe hier hat am 11. November die Erwerbung desNineralbads Brandenburg bei Jllertissen zu einem Erholungs¬heim für die Versicherten zum Preis von 970 000 M . einstimmigabgelehnt. Dieser Tage ist lt . Volksztg. Bad Brandenburg zumPreis von über 2 Millionen Mark in andere Hände überge-gangen.
Leonberg, 8. Dez. (Unerfreuliche Aussichten.) Bei SemBrennholzverkauf des hiesigen Forstamts wurden folgendeDurchschnittserlöseerzielt : für buchene Scheiter 297 M ., buchenePrügel 249 M .. weißbuchene Roller 350 M ., eichene ScheiterS90 M .. eichene Prügel 185 M .. birkene Scheiter 222 M ., bir¬kene Prügel 178 M .. eschene Roller 360 M .. eschene Prügel 176Mark , erlene Scheiter 166 M .. erlene Prügel 136 M ., Nadel¬

holzscheiter 227 M ., Nadelholzprügel 142 M ., Nadelholzanbruchebenfalls 142 M., Nadelholzprügel 142 M . Pro Raummeter.Arnach OA. Waldsee, 8. Dez. (Treue um Treue .) Die im82. Lebensjahr stehende Maria Anna Föhr , gebürtig von Egg¬mannsried . steht seit mehr als 34 Jahren im Dienst bei derFamilie Ringer . Sie ist immer noch im Hause bei ihrer altenHerrschaft und es besteht auch , keine Neigung bei der letzteren,diese treue Dienstmagd aus der Familie zu entlassen. Dasehrt beide Teile, die Herrschaft und den Dienstboten, und ist nochein Nachklang an das frühere Patriarchalische Verhältnis zwi¬schen Bauer und Gesinde. Die Jubilatin erhielt ein schönesDiplom und ein Geldgeschenk von 60 M.
Handwerk und Mittelstandsnothilfe.

Anläßlich der letzten Tagung des Verbandes württ . Ge-werbevcreine in Mergentheim im Herbst d. I . ist ein Antragdes Landtgsabgeorüneten Henne (Tübingen ) angenommenworden, für die Althandwerkmeister und deren Witwen durchdie württbg . Handwerkskammern eine Sammlungsaktion ein¬zuleiten. Inzwischen hat nun der Zentralwohltätigkeitsvereinsjür den gesamten  Mittelstand eine umfassende Sammlung— die Mittelstandsnothilfe — im Benehmen mit der Regierungin die Wege geleitet. Angesichts dieses Umstands haben des¬halb die württ . Handwerkskammern vorerst von einer besonde¬ren Aktion Abstand genommen; den Kammern ist eine Vertre¬tung im Landesausschuß der Mittelstandsnothilfe eingeräumtworden. Auch in den einzelnen Bezirksausschüssen wird LenKreisen des Handwerks Gelegenheit zur Mitarbeit gegeben.Die Not vieler Handwerksveteranen  und derenWitw  e n ist g r o ß. Daß mit Almosen der guten Sache nichtgedient wird, ist klar. Die gesetzliche Vertretung des Landwerkswir- sich daher bei den Handwerkerorganisationen des Landesdafür einsetzen, daß aus den Kreisen des Handwerks größere
Gaben zur Verfügung gestellt werden. _ _ _

Baden.
Freiburg . 7. Dez. Wirkliches Pech hatte eine Elsässerin,die von Rufach bei Mülhausen zu uns nach Deutschland her¬übergekommen war , um auch an dem Ausverkauf teilzuneh-enen. Sie erstand einen nagelneuen Pelzmantel um 12 000 M .,den sie auch sofort anzog. Aber sie hatte die Rechnung ohneLen Zollwächter gemacht, der nicht so recht glauben wollte, daßder Mantel schon gebraucht wäre, besonders, da die Dame ver¬gessen hatte, den Preiszettel , der sich noch unter dem Kragendes Pelzmantels befand, ivegzutrennen. Der Spaß kostete 1000Franken Strafe . Aber Las Maß ihres Mißgeschickes war nochnicht voll. Madame hatte nämlich auch einen ganz neuen Hutgekauft, den sic in einem Karton hatte. In ihr Abteil stiegeine Frau ein, die ebenfalls einen Karton bei sich trug . Letztereentnahm im Laufe der Fahrt ihrem Karton auch einen ganzneuen Hut , setzte ihn auf und verschloß Len alten in diesemKarton . Als nun die Elsässerin in Rufach wieder ausstieg,vergriff sie sich am Karton und nahm statt des ihren mit demneuen Hut den der anderen mit dem alten Hut . Sie hat ge-Mworen , so schnell nicht wieder in Deutschland einzukaufen.

SmmenbiAg-rr, 7. Dez. Der Hilisfetdhüi . ' Albert Ha-'n -rin Wasser hat vor einigen Monaten den italienischen Fabrik¬maurer Maglio erschossen, als dieser nachts mit einem Wägel¬chen voll gestohlener Äepfel heimfuhr. Er stand deswegen so¬eben vor dem Schwurgericht. Der Angeklagte erklärte in derVerhandlung , er habe den Maglio nicht töten, sondern ihmnur einen Denkzettel verabreichen wollen. Das Gericht ließMilde walten und verurteilte den Hafner wegen fahrlässigerTötung zu vier Monaten Gefängnis.
Vom Bodensee, 8. Dez. Die Einschränkung der Waren¬ausfuhr im kleinen Grenzverkehr hat, wie vorauszusehen war,die Wirkung hervorgerufen, die eingekauften Waren auf uner¬laubtem Wege über die Grenze nach der Schweiz zu bringen.Für derartige Zuwiderhandlungen hat die StaatsanwaltschaftKonstanz im Verlaufe des vergangenen Monats allein wegender bei den Grenzübergangsstellen in Konstanz ermittelten Ver¬gehen Strafbefehle im Gesamtbetrag von rund 400 000M . beimAmtsgericht Konstanz erwirkt.
Mannheim , 7. Dez. Das „Mannheimer Tagblatt " erschienam Samstag in einzelnen Blättern . Der Verlag erklärt Liesmit der großen Papiernot in der er sich zurzeit befindet. DiePapierfabriken seien selbst in großer Verlegenheit, da sie keineKohle erhielten und gezwungen seien, eine Papiermaschinenach der andern still zu legen. „Unser Papiervorrat ", so schreibtder Verlag , „geht heute zu Ende. Wir hoffen, daß wir bisMontag das Papier , welches auf der Bahn rollt , endlich er¬halten, da wir sonst jede Verantwortung dafür ablehnen müssen,ob das Tagblatt " am Montag überhaupt erscheinen kann."Mannheim , 7. Dez. Daß noch immer Verunglückte unrerden Ruinen der Oppauer Trümmerstätte liegen, beweist dieTatsache, daß dieser Tage die Leiche des vermißten ArbeitersFelix Schorn bei den Ausräumungsarbeiten geborgen wurde. —Auf dem Wock>enmarkt mußte für ein Ei bis zu 4M M . bezahlt

werden.  Süßrahm butter stell te sich auf 48 M ._
Vermischtes.

Von der bähe rischen Grenze, 7. Dez. Einem Privatier inBlindheim wurden 6000M. in Zwanzigmarkstücken— nach heu¬tigem Wert eine halbe Millionen Mark — gestohlen. Er warzu Besuch bei seiner Tochter in Schwenningen und hatte dasGeld in einem Schrank versteckt.
Hindenburg und die Kriegsdenkmünze. Generalfeldmarschall

von Hindenburg . dem das erste Prägestück der Kriegsdenk¬münze 1914—18 vom Khffhäuserbund der Deutschen Landes-kriegerverbände übersandt wurde, dankte mit Len Worten:„Möge dieses Ehrenzeichen dazu beitragen, in unserem Vater¬lande den Geist der Treue und Einigkeit zu fördern, ohne denwir niemals wieder erstarken können."
Nach der alten Militärdienstporschrist. Dieser Tage durch¬zog unter Vorantritt ihrer Kapelle eine Abteilung der Sipomit klingerchem Spiel die Straßen des Zentrums von Berlin.Eine große Menschenmenge folgte dem Auszug. Als dieTruppe eben in die Burgstraße einbog und sich— es war umdie Börsenzeit — der Börse näherte, gab plötzlich der Kapell¬meister mit eurem Ruck das Zeichen zum Äbbrechen der Musik.Mitten im schärfsten Marsch setzte das Spiel aus und dieTruppe zog ohne Musikbegleitung weiter. Das Publikumwunderte sich nicht schlecht üöer dies plötzliche Abbrechen. Neu¬gierig über seine Ursache näherten sich einige der Passanrendem Kapellmeister und fragten ihn nach dem Grund seineseigenartigen Verhaltens . „Das ist so nach der alten Militär¬dienstvorschrift", erwiderte weiterschreitend der Kapellmeister,„die schreibt vor : Wenn eine spielende Bande auf eine anderespielende Bande stößt, so hat die zweitgekommene spielendeBande mit Spielen auszusetzen, damit die erste spielende Banderuhig weiterspielen kann!"

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 8. Dez. Dem Donnerstagmarkt am hiesigenVieh- und Schlachthof waren zugeführt : 176 Ochsen. 21 Bullen,200 Jungbullen . 100 Jungrinder , 308 Kühe, 602 Kälber und885 Schweine. Erlöst wurden aus einem Zentner LebendgewichtOchsen1 760 bis 850, 2 590 bis 720, Bullen 1 790 bis 830, 2 600bis 720, Jungrinder 1 810 bis 920, 2 680 bis 780, 3 560 bis650. Kühe 1 600 Ibis 720. 2 430 bis 530. 3 300 bis 400. Kälber 11000. bis 1070, 2 900 bis 960, 3 750 bis 670, Schweine 1 15201640, 2 1350 bis 1500. 3 1100 bis 1300M . Verlauf des Marktes:Schweine langsam, Großvieh und Kälber mäßig.
Stuttgart , 8. Dez. (Preisabschlag am Häutemarkt). Beider Auktion der württ . Häutezentrale am Mittwoch wurden

12 874 Großviehhäute , 2076 Hammelfelle und 14864 Kalbfelleversteigert. Der Verkauf war schleppend. ' Gegenüber derletzten Versteigerung trat ein Abschlag von 15 Proz . bei Häutenund von 20 Proz . bei Kalbfellen ein. Ochsenhäute kosteten bis

29 Pfturd 2<> bis 23.4 M -, Rinderb 'ime W,15 bis
größere Stücke weniger, Kuhhäute 30 bis 49 Pfund
24,95 M ., Farrenhäute 31,20 bis 24,45 M ., Ausschuß?. ,-16 M ., Kalbfelle 50 bis 59 Pfund 50 M ., FresserfellenÄ40 M ., Hammelfelle gesalzen 9M M ., trocken 14H) w HNächste Börse : 18. Januar.

Neueste Nachrichten«
München, 8. Dez. Zum Zusammenbruch-n Mi¬

schen Bank erfahren die „Münchner Neuesten Nachrichtdaß am Mittwoch in den Geschäftsräumen der Münckki,-
Niederlassung der Pfälzischen Bank der Staatsanwalt»
schien, um sich über die Sachlage zu unterrichten. ZU,
wurde mitgeteilt, daß der Aufenthalt des schuldigen Dinitors Römer derzeit unbekannt ist.

Köln, 9. Dez. Smeets, der wegen Nichterscheinen
Gericht verhaftet worden war, ist auf Anordnung der
alliierten Rheinlandkommission wieder aus der Haft entla,---worden.

Berlin , 8. Dez. Der vorläufige Reichswirtschab«
nahm den Bericht des Reparationsausschusses zur AenderWdes Takabsteuergesetzes an. Der Ausschuß billigte du
absetzung des Zollsatzes von 130 auf 60 ^ für denDoWzentner Tabak und ersuchte die Regierung um eine
der Frage, ob unter den gleichen Voraussetzungen auchj>yZollsatz für Tabakrippen herabgesetzt werden kann.

Berlin, 8. Dez. Aus allen Teilen des Reiches uM
Telegramme, daß Tauwetter in den deutschen Mittelgebir«
eingetreten ist. Im Oberharz, im Sauerlande, in der iGweht bei einigen Wärmegraden Südwind, es herrscht tmbi,
Nebel, kein Wintersport ist mehr möglich. In den W,.
lagen des Erz- und Riesengebirges, sowie in Bayern Im
Neuschnee Der Feldberg im Schwarzwald hat 5 Gch
Wärme; Nebel, Südweststurm, veränderliches Wetter ist z,
erwarten. Auf der Zugspitze1 Grad Kälte, Nebel, Wchsüdweststurm, Tauwetter in Sicht.

Berlin , 9. Dezbr. Der Reichstagsausschuß für sozich
Angelegenheiten setzte die Höchstgrenze für die Versicherungpflicht in der Krankenversicherung auf 40000 Mark fest. -
Am 12. Dezember findet auf Einladung des ReichswmschA
Ministers in Darmstadt eine Zusammenkunft der Wirtschufk-
minister der Länder zwecks Erörterung der gegenwärtig!,
Wirtschaftslage statt. — Deutschland hat mit Portugal ch
Wirtschaftsabkommen auf dem Boden der Meistbegünstigw
abgeschlossen. — Ein falscher Kriminalbeamter beschlynahmte im Schnellzug Altona—Holland einen Koffer mit
Millionenwerten, der einer Holländerin gehörte. — Liä
Saale -Elektrizitätswerk in Rudolstadt ist wegen Kohlemmug!
stillgelegt worden. Das Werk versorgt einen" großenUder thüringischen Industrie mit Strom . — In derM
zum Donnerstag ist iu einem Gasthause in Drehnabe
Bitterfeld der Kaufmann Josef Krug aus Berlin ermorde!
worden. Anscheinend liegt Raubmord vor. Die PoÜM
fahndet nach einem gewissen aus Reitach bei Bitterfeldg
bärtigen Frank als vermutlichen Täter. — Auf dem Bch-
hof Jakobsthal der Strecke Hirschberg-Grünthal geriet einM
Holz beladeneru. von Streckenarbeitern besetzter Wagen insch
Versagens der Bremsvorrichtung ins Rollen. Der Wagen kmt<
erst auf dem Bahnhof Oberschreiberhau angehalten werden. II»
terwegs wurden 2 Streckenarbeiter abgeschleudert und getöle!— In der Nacht zum 8. Dezember ist das FrankU
Eisenwerk Adolfshütte bei Dillenburg a. d. Lahn bis ad
wenige Gebäude durch Feuersbrunst eingeäschert wsrdii
Der Betrieb kann in beschränktem Maße aufrechterhallr,
werden. Der Gebäudeschaden beläuft sich auf viele Milli«

Danzig, 8. Dez. In der Nacht vom 4. zum5. No°
vember wurden in Platenhof bei Tiegenhof auf bisher un¬
aufgeklärte Weise die Eheleute Hans und Käthe Mekelburg«
ermordet. Die Familie der ermordeten Eheleute hat jch
eine Belohnung von 100000 Mark auf die Ermittlung da
Täter ausgesetzt.

Wien , 9. Dez. Einer Mitteilung des brasilianisch!»!

,, Die Liebe siegt.
Roman von Erich Eben st ein.

44 ' , (Nachdruck verboten.)
Fünf Minuten später stand Hansel vor dem Bezirks¬richter und Peter Lochl außen an der Tür , das Ohr fest an'sSchlüsselloch gedrückt.
Das wäre sauber, wenn er's nicht erfahren könnte, wasder alte Hansel vom Gestrengen will! So geheim tun da¬mit gegen einen alten Spezi ! Ja — Schnecken mit Kraut¬

salat ! Wofür wären denn die Schlüssellöcher nachher eigent¬lich da? So ungefähr dachte Lochl und horchte.
Drinnen sagte der Häusel eben: „Ganz im Geheimen

müßt's halt bleiben, wenn ich bitten dürft , Herr Bezirks¬richter!"
„Hoho!" lachte der Richter mit seinem dröhnenden Baß.

„Macht mich ja neugierig, der Häusel! Jst 's denn so etwasWichtiges?"
„Wie man's nimmt. Kann sein, auch nicht. Aber unter

Siegel will ich's sagen wie in der hl. Deichte!"
^ ^ ^ „Bei mir gibt's nur Amtssiegel. Haltet aber eben so

„Nachher ist's gut. Heißt das, wenn der Herr Bezirks-richter darauf was zu schreiben hätte nach auswärts . . . da¬
gegen wäre nichts zu sagen. Nur hier in der Gegend —furcht mich halt so viel, daß sie mir etwan könnten den Pro¬zeß machen wegen Ehrenbeleidigung . . ."

„Es handelt sich also um andere Personen !"
„Wird völlig so sein! Aber mit Verlaub, Herr Bezirks-yichter — der Lochl draußen — ich kann ihn —"
Mehr hörte Lochl nicht, denn er stürzte der Länge nach indie Amtsstube, daß ihm Hören und Sehen verging. ^Häusel halte nämlich die Tür mit einem so jähen Ruck

aufgerissen, daß er sich nicht mehr rechtzeitig retten konnte.
"Denkt Hab ich's mir wohl!" lachte der Hansel und halfdem Freund jetzt auf. Michts für ungut , Lochl— aber wirkönnen dich jetzt nicht brauchen draußen am Schlüsselloch!"

^ „Geh er heim", gebot der Bezirksrichter, das Lachen ver¬beißend, „die Amtsstunden sind für heute zu Ende." Aberer wurde sogleich wieder ernst.
„So", fuhr er fort, als sie allein waren, „jetzt kann der

Häusel ohne Sorge reden. Um was handelt es sich denn?"

„Um den toten Lammwirt und den lebendigen Giedel!Er hat 's nicht getan, Herr Bezirksrichter! Gestern Hab ich's
noch nicht laut zu j'Uen getraut — heut aber sag ich's frei
heraus : Unschuldig ist er! Bloß hineinbringen haben sie ihnwollen mit Vorbedacht! Gewiß auch noch!"

Der Bezirksrichter sprang auf.
„Hansel!?"

Aber der Alte war jetzt im Zuge. Nichts hätte ihnmehr einschüchtern, nichts mehr aufhalten können.
Er begann mit den Bedenken, die er bereits Lena gegen¬über ausgesprochen hatte.
„Sell hat mir halt gleich nicht gestimmt, Herr Bezirks¬richter! Denn so wie's war, hat dem Lammwirt sein Todja keinen härter treffen können als den Giedel, der dadurch

alles verloren hat für die Zukunft . . ."
Der Richter nickte vor sich hin. „Damit hat der Hanselja soweit nicht unrecht! Mich selbst hat der Gedanke nichtzur Ruhe kommen lassen!"
„Nachher das Pseisel, wie ich schon sag," fuhr Hause?,ohne den Einwurf zu beachten, fort . „Dahinter steckt was,denk ich mir ! Und je mehr ich ins Denken gekommen bin,

desto klarer wird's mir : Das bat ein anderer justament hin¬
gelegt zur Leiche! Vielleicht, daß es der Giedel gar nicht mit¬genommen hat von daheim, denk ich mir? Nachher könnt's
wohl sein, daß es später noch wer gesehen hat im Lammwirts¬haus . So frag ich halt in der Stille ein wenig herum des¬
wegen. Aber keiner will was wissen davon. Fallt mir deralte Wastl ein . . ."

„Der Stöger Wastl? Der Einleger?"
„Derselbige! War dazumal in der Einleg dort. Hatalles mitgemacht. Wird vielleicht doch auch was wahrcuiom-men HZben? Ist zwar ein Hasenfuß, aber sonst nichi sodumm,. « ie er ausschaut, nur daß er so viel Anast vorm Ge¬richt hat. Na, denk ich, m i r wollt er's schon sagen, wenn,

er was wüßte — denn wir sind zusammen auf der Schul¬bank gesessen, und später auch, baden immer zusammcnge-halten, wir zwei! Heut endlich Hab ich ihn gesunden beim
Schwandtner oben, und hat mich mein Denken nicht betrogen,Herr Bezirksrichter . . .

„Ah — er weiß etwas wegen der Pfeife?"
„Mehr wie genug! Selber aufgekle . ! hat er's, wie sie derGiedel verloren h ' beim selbigen Handgemenge mit dem

Alten ! Der Lamiu.mrt hat ihms Röckel aufgerissen, da ist sie -

hinausgeflogeu und grad auf einen Haufen Tischwäsche hmden die Zenz voreh zusammengelegt hat. Me nachher dr
Spektakel vorüber war, hat sich der Wajtl gedacht: „Mißihm's doch hinübertragen , sein Pseisel, dem Giedel!" Hat?
genommen und damit in's Ausnahmshäusel wollen. Wie erim Hof ist, ruft ihn die Lammwirtin an, er tollt schleunigst
um Zigarren zum Krämer springen. Nachher wär's schongnädig mit dem Holz eintrng-m, die Kucheldirn hält müttmehr zum Heizen! Legt der Wastl halt derweil die Pfeifenaufs Roßstallsensrer. Wie er später wieder Zeit gehabt hat
ist die Pfeifen wohl noch da, aber der Giedel schon fort. Nus!ihn die Kuhdirn, ob er ihr nicht einen Karren voll Stm>
aus dem Schuppen bringen möchte? Warum denn nicht'meint er und tut ihr den Gefallen. Bis mittag hat er nach¬her nicht auf die Pfeife gedacht. Und wie er nach dem Esc»
hin ist drum, war sie fort ! Nimmer gesehen hat er sie, bis
sie der Gendarm aufgeklaubt hat beim F-eldkreuz!"

„So . Das ist wirklich sonderbar ! Und warum hatderWastl das nicht gemeldet? Kann mich überhaupt nicht er¬innern , daß ich ihn vernommen hätte? Wie kommt denn das,
wenn er damals in der Einlege beim Lammwirt war?"

„Weil er ein Depp ist, der Wastl, Herr BezirksMttrWie er zufällig bemerkt hat, daß der Gendarm die Pstue
aufgehoben und eingesteckt hat , ist ihm der Graus cmfaMstgen. „Sag ich's, daß ich sie zuletzt gehabt habe," denkt er >i<r,
„nachher glauben sie am End, ich Hütte den Lammwirt erschla¬gen, und sperren mich ein !" Hat er in aller HerrgottsfrÄ
seine Sachen genommen und ist zum Schwandtner hinaus-weil der am weitesten von Gilgenbach weg ist."

„Aber wer kann die Pfeife genommen und hingethaben?" fragte der Richter, Häusel ansehend.
Der erwiderte Er Blick fest.
„Kein anderer . Ns der den Verdacht von sich ab und aut

Gieder hat lenken wollen: der Wurzelgraber Quirin !" De?
Bezirksrichter prallte zurück.

„Unmöglich! Der war kraul an dem Tage! Hat Wden Fuß verstaucht — drei Tage lang hat er nicht austretenkönnen!"
„Gefehlt, Herr Bezirksrichter! Weit gefehlt! Sell wch>

ich auch vom Wastl. Der Quirin ist bloß zum Schein von SerLeiter gefallen damals. Getan hat er sich nichts, llnd da¬
heim war er an demselben Abend auch nicht!"
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r Nachrichtens "

Leianbten in Wien zufolge haben die brasilianischen Merzte! tötete sich Lisko durch einen Schutz in die Schläfe . Die schwer- lösen Vorurteile der Bauern sollten beseitigt werden. Dan«Kommluna zugunsten ihrer notleidenden Kolleaen in verletzte Krau wurde von der Feuerwehr ins Krankenhaus werde Rußland ein rotes Heer erhalten , das bereit sei zum
Mtekur ^ pa veranstaltet , die 133 Conto -Pars ^ das sind « Fracht . Der Grund zur Tat dürfte Eifersucht des Ehegatten revolutionären Angriffs - und Verteidigungskrieg.150—160 Millionen Kronen, ergab. Die Summe wird
Mer den notleidenden Aerzten Deutschlands und Oester-
«ichs verteilt.

Oedenburg, 9. Dez. Der erste Transport der während
der Volksabstimmung beorderten interalliierten Truppen ist
gestern nacht hier eingetroffen. Nach zuverlässigen Mittei

Zum Zusammenbruch der M,,-
„Münchner Neuesten NachrichÄ . . . „
i Geschäftsräumen der Münchs lunaen wird die internationale Assistenz aus 300 Reitern
schen Bank der Staatsanwalt und 450 Infanteristen der italienischen Militärmacht be-
Sachlage zu unterrichten. ZG stehen, die auch bei der oberschl.fischen Volksabstimmungr Aufenthalt des schuldigen ZiM " ^— a-.-r — au. , ..» -annt ist. ^

ets, der wegen Nichterscheinen
war, rst auf Anordnung derĵ '

mitgewirkt haben. Der andere Teil der interalliierten Truppen
sollte gestern nachmittag eintreffen.

Washington , 8. Dez. Der Schatzamtsekretär hat dem
Mgreß seinen Jahresbericht vorgelegt. Darin wird die

sion wieder aus der Haft entlaß Frage der 10 Milliarden Dollars, die den Vereinigten
Staaten von fremden Staaten geschuldet werden, erörtert.

)er vorläufige Reichswirtschc
parationsausschusses zur Aendml
. Der Ausschuß billigte die bl
m 130 auf 60 für den DoW.
e die Regierung um eine PrG„
gleichen Voraussetzungen aucĥ

herabgesetzt werden kann.
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> im Schwarzwald hat 5 G-
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r Sicht.
her Reichstagsausschuß für
Höchstgrenze für die Versicherum
cherung auf 40000 Mark fest. -
ff Einladung des ReichswirlschH
>e Zusammenkunft der Wirtschaft!,
2 Erörterung der gegenwärtig!!,
Deutschland hat mit Portugalm

Chicago, 8. Dez. Bei Zusammenstößen zwischen einer
Menge von angeblich 100000 Menschen und der Polizei
wurden9 Personen erschossen. Die Unruhen dehnen sich
weiter aus. Die Polizei wurde sehr behindert durch Banden
von Frauen, die den Beamten Pfeffer in die Auger warfen,
sodah zahl: eiche Polizisten g b-enbei wepgcttag-n werden
wußten.

Die „Enthüllungen ".
Stuttgart , 8. Dez. Die Darlegungen des Abg. Stein-

Naher im Landtag über Spitzeldienste in der Kommunistischen
Partei werden in der „Südd . Arbeiterzeitung " stark glossiert,
gleichzeitig veröffentlicht das Blatt aber auch Erklärungen ver¬
schiedener Blotzgestellten. Abg . Müller (Ravensburg ) will Dr.
Lipp schon seit 1920 durchschaut haben als einen Mann , der
„fest" ist. Gemeinderat Alker (Stuttgart ), der am 17. Dez.aus der Stranstalt entlasten wird, ist durch die Parteileitung
der K. P - von seiner Mitgliedschaft zur Partei suspendiert
worden, bis die Angelegenheit geklärt ist. Alker selbst erklärt,
daß er nach seiner Entlastung aus der Strafanstalt gegen die
Verdächtigungen gerichtlich Vorgehen werde.

Der Prozeß Jagow vor dem Reichsgericht.
Leipzig, 8. Dez . In der heutigen Verhandlung des Ja>

gow-Prozesses wurde mit der Zeugenvernehmung begonnen.
Als erster wurde Kaufmann Fritz Ärabowski aus Berlin ver¬
kommen, der, da er verdächtigt ist, am KaPP-Putsch beteiligt
gewesen zu sein, zunächst nicht vereidigt wird . Grabowski sagte

dem Boden der über seine Beziehungen zu dem Angeklagten aus , man habe
.sZ ». Km Hilfe gefordert um Ordnung zu ,chaffen, ohne daß er cmAmt gehabt hatte. Der Zeuge wird vereidigt . Wertere Zeugen¬

vernehmungen und die Verlesung von Schriftstücken, DepeschenHolländerin gehörte. — Ziz! und Erlasten aus den Kapptagen folgen; ebenso werdenfföriefe
Rudolstadt ist wegen Kohlenmanss Kapps aus dem Ausland verlesen. — Morgen:
Berk versorgt einen" großenU Verhandlung .
mit Strom . - In der Nch Vertrauliche Besprechungenm Berlm.inem Gastbause in Dreimal Berlin, 6. Dez. In der Reichskanzlei smid heute vormittag

^ k' unter dem Vorsitz des Reichskanzlers Dr . Wirth eine Bespre-zof f Krug aus Berlm ermme« .chung über die Reparationsfragen statt. An dieser Besprechungg Raubmord vor. Die Polizei nahmen der Reichsfinanzminister Dr. Hermes und der Reichs-
n aus Reitach bei Bitterfeld ge- wirtschaftsministerRobert Schmidt mit ihren Staatssekretären,
li sten Täter. — Auf dem BÄ»- sowie der ReichsbankPräsident Havenstein teil. Auch der dem-Hirschbera-Grüntbal aeriet einm ^ Botschafter in Paris . Dr. Mayer, der zu mehrtägigem Auf-M " „ k> enthalt nach Berlin gekommen ist. wurde vom Reichskanzlercenaroeitern besetzter Wagen WW ^ Sitzung gezogen, die als streng vertraulich bezeichnettung ins Rollen. Der Wagen komti wird. Dr. Mayer, der morgens dem Reichskanzler einen Be-
hreiberhau angehalten werden. Ä such abgestattet hatte, sprach nach der Sitzung beim Reichsprä-
arbeiter abgeschleudert und getötet üdent vor.
8 . Dezember ist das FrankK Der Reichsrat stiuimt den erhöhten Post -, Telegraphen - und
Dillenburg a. d. Lahn bis A Fernsprechgebühren zu.^ Berlin , 9. Dez . Der Reichsrat beschäftigte sich gestern u. a.

mit der Vorlage betreffend die Erhöhung der Post -, Telegra¬
phen- und Fernsprechgebühren. Der Brief bis 20 g soll künf¬
tig im Ortsverkehr eine Gebühr von 1 M ., im Fernverkehr
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<F»rtseßung fotgtt

Fernverkehr 1 M . Die Gebühr für das Päckchen wird von
1,50 M . auf 4 M . -gesteigert. Die Paketgebühr soll an Stelle
von jetzt drei bis 24 M . künftig sich zwischen 5 und 36 Mark
bewegen. Dem reihen sich entsprechende Erhöhungen der Post¬
scheckgebühren an . Die Telegrammgebühr steigt für das Wort
von 30 Pf . auf 75 Pf . und für das Telegramm mindestens von
3 M. auf 7,50 Ml. Für die Fernsprechgebühren sollen die in
dem neuen Gebührentaris vom 1. Okt. festgesetzten Gebühren¬
sätze durchweg noch um 80 Proz . erhöht werden. Alle diese
Gebührenerhöhungen sollen mit dem 1. Januar 1922 in Kraft
treten, abgesehen von den Erhöhungen der Zeitungsgebühr , für
die der 1. April 1922 vorgesehen werden mußte. Die zustän¬
digen Reichsratsausschüste haben der Vorlage zugestimmt. Der
Entwurf über die Fernsprechgebühren soll bestimmen, daß jeder
Fernsprechteilnehmer berechtigt ist, seinen Anschluß bis zum
25. Dezember 1921 auf den 31. Dezember d. I . zu kündigen.
Das Plenum des Reichsrats stimmte den Beschlüßen der Aus¬
schüsse mit einer Resolution zu.

Zunehmende Ueberfremdung der oberschlesischen Industrie.
Breslau , 8. Dez . Die Ueberfremdung der oberschlesischen

Industrie macht weitere rapide Fortschritte. Der Verkauf der
Besitzungen des Grasen Donnersmarck wurde bereits gemeldet.
Nunmehr berichtet die „Obcrschlesische Volksstimme", daß auch
die Aktien der Deutschen Eisenhandeis -Aktiengesellschaft — Ra¬
vens— vom englischen Kapital aufgekauft worden sind, um da¬
durch die Kontrolle über den Vertrieb des oberschlesischen
Eisens zu erhalten . In der Kattowitzer Bergbau -A .-G. setzten
sich schon die Italiener fest. Die Königs - und die Laurahütte
befinden sich bereits unter dem Einfluß der Tschechen. Auch
die Franzosen , die in der Zeit der Besetzung ihre weitgehenden
Befugnisse zur genauen Erforschung der wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse ausgenutzt haben, kaufen an den deutschen Börsen
in großen Beträgen die Mtien der verschiedensten oberschlesi¬
schen Unternehmungen auf.

Weitere „Abrüstung " in Preußen.
Die preußischen L-anüräte sind, wie wir hören, von zustän¬

diger Stelle ersucht worden, sofort dafür Sorge zu tragen . Laß
die in ihren Kreisen angebrachten Ortstafeln , die mit der Be¬
zeichnung des zuständigen Bezirkskommandos , Hauptmeldeamts
Md des Bezirksfeldwebels versehen sind, beseitigt werden.
Me Interalliierte Kontrollkommission werde durch die alten
Militärischen Bezeichnungen mißtrauisch gemacht. Am 1. Ja¬
guar 1922 müssen samt! che militärischen Bezeichnungen auf
den Ortstafeln gestrichen sein.

Ehedrama.
Berlin , 9. Dez . Der Berliner Architekt Lisko versuchte

Sestern in seiner Wohnung zu Wilmersdorf seine Ehefrau durch
Mehrere Revolverschüsie zu töten . Hausbewohner , die durch
me Schüße alarmiert worden waren , versuchten in die Woh¬
nung zu dringen . Lisko stellte sich ihnen mit dem Revolver
entgegen. Die Ehefrau hatte sich inzwischen auf den Balkon
flüchtet , wo sie bewußtlos zusammenbrach. Die von Straßsn-
Manten herbeigerufene Feuerwehr drang mittels einer Leiter
über den Balkon in die Wohnung ein . In diesem Augenblick

Ein neuer französischer Moratoriumsplan.
Der „Matin " erklärt, daß man Deutschland einen Zah¬

lungsaufschub Von drei, vier oder gar fünf Jahren gewähren
ward » unter der Ved-nguna . daß Frankreich durch eine Anleihe
Deutschlands die Summen erhalte, die ihm gemäß dem Lon¬
doner Abkommen zufließen würden, doch müsse man fordern,
daß Deutschlands Geldeinnahmen für die Verzinsung und Til¬
gung dieser Anleihe verwendet würden . Die ausländischen
Zeichner dieser Anleihe müßten fordern, daß das deutsche Bud¬
get in Ordnung gebracht und der Banknotenumlaus vermin¬
dert werde. Gegen ein derartiges Moratorium würde Frank¬
reich nichts einzuwenden haben. Auf den Naturalliefrungen
würde Frankreich weiter bestehen, Loch müsse es fordern, daß
Deutschland eine innere Anleihe in Mark auflege , damit die
deutschen Industriellen , die Frankreich beliefern, vom Reiche
bezahlt werden.

Französische Verdächtigungen.
Paris , 8. Dez . In der heutigen Nachmittagssitzung der

französischen Kammer, in der das Kriegsbudget durchberaien
wurde, ergriff Andrd Leflvre das Wort zu einer heftigen An¬
klagerede gegen Deutschland. Jenseits des Rheins sei die Mo¬
bilisierung von sieben Millionen Mann vorbereitet . Die Zahl
habe sich übrigens seither vergrößert . Lafevre verliest die Liste
sämtlicher sog. Geheimorganisationen . Die Reichswehr sei im
-Falle der Mobilisierung nicht dazu bestimmt, sofort einzu¬
greifen. Sie werde sich verteilen , um die nötigen Cadres für
alle freigewordenen Korps zu liefern . Die Aufmarschlinie sei
jetzt hinter dem Schwarzwald und von Stuttgart nach der
Schweiz seien die Linien verdoppelt worden. Deutschland führe
bedeutende Arbeiten aus . Man bereite eine Mobilisierung
und Konzentration vor. Die Kommission Nollets entdecke von
Zeit zu Zeit Waffen - und Munitionslager . Das deutsche Heer
habe ein Reglement veröffentlicht, dem ein Vorwort des Ge¬
neral Seeckt beigegeben sei. Darin werde gesagt , daß das
Heer alle die Mittel besitzen müsse, die die deutsche Armee vor
dem Waffenstillstand besessen habe, damit es zur Offensive
schreiten könne. General v. Seeckt schreibe also offiziell , daß
das deutsche Heer sich für eine Offensive mit allen modernen
Mitteln vorbereite. Infolge eines Zwischenrufes des Abgeord¬
neten Blum stellte Abg. Lefedre richt g, daß bas Dokument
Seeckt vorsehe, daß die Funktion des deutschen Heeres so er¬
folgen müsse, als ob das jetzige Heer die Mittel eines großen
Heeres besitze. Es sage aber nicht, daß es sie besitze. — Hierauf
ergriff Kriegsminister Barthou Las Wort und erklärte, daß
er nicht dazu berufen sei, den Friedensvertrag von Versailles
ausführen zu lasten. Aber er zögere nicht, heute unter Vor¬
behalt der Folgerungen , die man daraus ziehen werde, zu er¬
klären, daß es keine Tatsache, kein Dokument gebe, das Leftzvre
vorbrachte, das nicht von strengster Richtigkeit wäre. Der Mi-

. _ nisterpräfidcnt. der mit der Kontrolle der Ausführung des
Weiter - ' Friedensvertrags beauftragt sei, habe in Washington keine

' andere Sprache als die Lesävres geführt. Die meisten Tat¬
sachen und Dokumente, namentlich das Zirkular des Generals
v. Seeckt. seien von dem Ministerpräsidenten angeführt worden.
In der Fortsetzung der Aussprache sagte Lefevre, die modernen
Mittel , von denen v. Seeckt gesprochen habe, seien tatsächlich
vorhanden . Einzelne Panzerzüge seien in Oberschlesienan der
Arbeit gesehen worden . Seit 1918 habe Deutschland zwei neue
Maschinengewehre konstruiert. Deutschland sei -die einzige Na¬
tion Europas , die bezahlen könne, aber sie verschaffe sich Waf¬fen, um nicht zu bezahlen.

Berlin , 9. Dez. Die „Germania " erfährt von maßgebender
Seite : Im französischen Senat wurden dieser Tage zahlenmä¬
ßige Behauptungen über die deutsche . Steuerbelastung und ihr
Verhältnis zur französischen aufgestellt , die den Tatsachen wider¬
sprechen. Die Steuerlast beträgt in Deutschland 28,75 Proz.
des Einkommens , in Frankreich dagegen nur 17,75 Proz . Die
deutsche Steuerbelastung ist also nicht wie im französischen Se¬
nat behauptet wurde, leichter, sondern erheblich schwerer alS
die französische. Dabei ist durchweg noch nicht einmal die un¬
geheure Steuerbelastung berücksichtigt, die sich aus den dem
Reichstag vorliegenden 15 Gesetzentwürfen ergeben wird.

Entscheidende Besprechungen in London.
Die Abreise Dr . Rathenaus aus London , die am Mittwochhätte erfolgen sollen, ist neuerlich verschoben worden. Me Aus¬

dehnung des Londoner Aufenthalts hängt, wie sich leicht ergibt,
mit der Reise Loucheurs nach London zusammen, die nach fran¬
zösischen Meldungen auf eine Anregung Lloyd Georges zu¬
rückzuführen ist. Aus der gleichen Quelle erfährt man, daß
Loucheur in London zusammen mit dem englischen Schatz¬
kanzler und dann mit Sir Horne und Rathenau gemeinsam
konferieren werde. Die neuen Verhandlungen über die Re¬
parationsfragen sind also in ihr wichtigstes entscheidendes Sta¬dium getreten.

Ein Berichterstatter des „Echo de Paris " hatte mit Lou¬
cheur vor besten Abreise nach London eine Unterredung . Lou-
chour bestätigte, es sei möglich, daß er auch mit Rathenau Zu¬
sammenkommen werde. Jedenfalls gehe er mit den besten Ab¬
sichten nach London und er sei überzeugt. Laß aus Liesen Un¬
terhaltungen sich eine Verständigung zwischen England und
Frankreich über die schwebenden Fragen ergebe. Loucheur
schätzt seinen Aufenthalt in London auf zwei bis drei Lige,
läßt aber eine längers Dauer als möglich zu. Eine Zusammen¬
kunft zwischen Lloyd George und Briand werde wahrscheinlichdas Ergebnis der nächsten Wochen sein.

Bewilligung eines Zahlungsaufschubs für Deutschland?
Paris , 9. Dez . Der Sonderberichterstatter der Agence

Havas in London meldet, von der Zeitung „Pall , Mall and
Globe " sei gestern abend die Nachricht Veröffentlicht worden,
daß Dr . Rathenau nach Berlin zurückkehren würde mit der
Zusicherung, daß Deutschland ein Zahlungsaufschub bewilligt
werden solle. Das Blatt füge hinzu , daß diese Maßnahme
Las Ergebnis des Zusammentreffens zwischen Sir Robert
Horne , Loucheur und Rathenau sei. — Diese Meldung könne,
bemerkt der Sonderberichterstatter von Havas , für den Augen¬
blick aus zwei Gründen als ungenau angesehen werden. Erstens
sei niemals bei der Konferenz zwischen dem englischen und dem
französischen Minister die Rede von einem Zahlungsaufschub
gewesen und zweitens habe kein Zusammentreffen zwischen Sir
Robert Horne , Loucheur und Rathenau stattgefunden. Der ehe¬
malige deutsche Minister , der im gleichen Hotel wie Loucheur
wohne, habe lediglich gestern nachmittag dem französischen Mi¬
nister einen Höflichkeitsbesuch gemacht. Hierauf hätten sich
die Besprechungen beschränkt, die Loucheur und Rathenau füreinen Augenblick miteinander gehabt hätten.

Eine Agitationswoche für bas bolschewistischeHeer.
Nach einem Telegramm aus Helsingfors hat die Sowjet¬

regierung eine Agitationswoche zugunsten des bolschewistischen
Heeres angeordnet , um die Lebensbedingungen der Soldaten
zu Verbestern. Der Ehef des bolschewistischenMilitärrats , Gu-
sow, veröffentlicht in der „Krasnaja Gazetta " einen Aufruf , in
dem er daran erinnert , daß Rußland noch vor einigen Wochen
sich Vor einem neuen Kriege mit Polen befunden habe. Er er¬
klärt Weiter, man müsse den Soldaten klarmachen, daß die russi¬
schen Bauern ihren Boden und ihre Freiheit verlieren würden,
wenn nicht die Weltrevolution durchgeführt werde. Die Ka¬
sernen sollten zu politischen Schulen gemacht und die religi-

Von der Abrüstungskonferenz.
Washington , 8. Dez . In der Frage der Flottenabrüstunge»

ist ein Stillstand eingetreten , der durch das Ausbleiben der end¬
gültigen Antwort Japans auf die amerikanischen Vorschläge
h-rvorgerusen wurde. Einen gewissen Rückhalt findet Java»
an England , das für eine angemessene Stärke der japanischen
Flotte eintritt . doch hält England grundsätzlich an dem Ab¬
rüstungsprogramm Amerikas fest. — In der Sitzung der zwei¬
ten Kommission überreichte der amerikanische Senator Root
einen Protest des chinesischen Botschafters in Washington , wor¬
in er sich beschwert, daß Japan Port Arthur behalten will , wo¬
durch der Friede im Stillen Ozean gefährdet werde. China
wendet sich außerdem dagegen, daß die Rechte Deutschlands auf
Kiautschou an Japan übertragen wurden , zumal China de«
Versailler Vertrag nicht Unterzeichnete. Der Besitz Kiautschou-
durch Japan sei eine der schwersten Friedensbedrohungen —
Me Kommission für die Fragen des Fernen Ostens nahm ein¬
stimmig eine Entschließung an, worin China qarantiert wird,
daß es in jedem Kriege, an dem es nicht teilnehmen will , neu¬
tral bleiben dürfe.

Washington , 8. Dez. Eine hohe amerikanische Persönlich¬
keit erklärte. Laß Harding nicht mehr die Absicht habe, Deutsch¬
land noch zur jetzigen Sitzung der Washingtoner Konferenz
einzulaüen . Me Anschauung beruht darauf , daß die Konfe¬
renz sich nicht mit Len Finanzfragen beschäftige und auch die
Abrüstung zu Lande nicht erörtert werde. Somit sei die An¬
wesenheit deutscher Vertreter auf der Konferenz überflüssig.

London , 8. Dez. Der New -Dork Herald" meldet : Nachdem
die japanische Regierung nun endgültig beschloß, die von Ame¬
rika vorgeschlagene Regelung der Flottenabrüstung (5:5:3) an¬
zunehmen, haben sich die Aussichten in der Seeabrüstungsfrage
etwas gebessert. Allerdings kann das Uboot -Problem noch
große Schwierigkeiten machen, da England hier energisch auf
seinem Standpunkt verharrt.

Neuhork, 8. Dez . Wie die „Associated Preß " aus Washing¬
ton meldet, wird das geplante Viermächte-Abkommen, welche-
das englisch-japanische Bündnis ersetzen soll, von den amerika¬
nischen Delegierten weder als eine Allianz , noch als eine Ent-
tente betrachtet, Gadern nur als eine Anwendung der Grund¬
sätze der Briandschen Verträge auf die Inseln des Stillen
Ozeans.

Höfe ?? s

i- und
DtSUK-Kkckus.

Aus den hiesigen Kemeindewaldungen kommt im Wege
des schnfllichen Angebvis aus den hiesigen Gemeindewaldungen
Distrikt 1, Abt. Oberer Wartgrund und Aeußeres Teich zumVerkauf:
M SW Langholz Vl Kl mit 127,41 Fm.

Die schriftlichen Angebore, bei welchen die neuen Tax¬
preise zu Grunde zu legen sind, wollen bis Mittwoch , de»
14. Dezember, vorm. 1! Uhr, beim Schultheißenarm einge¬
reicht werden. Bei dem Angebotsoerfahren gelten die bei
der Staatsfo .stverwaltung eingeführtcn Bedingungen.

Zur selben Zeit kommen auf dem Rathause aus den
erwähnten Abteilungen

iw öffentlichen Ansstreich
zum Verkauf:

23 Tlück Rotbuchen, 1 Eiche und 1 Nirke mit
zusammen 5,76 Fm. und 8 Banttange », k Hagftangeu,3S Hopfenstangen und S3 Reisstange».

Höfe» a. Esz , den7. Dezember 1921.
Schultheiß Selbwer».

LoogholBllkaas.
Das Großh . Forstamt Kaltenbronn in Gernsbach

verkauft freihändig aus den Kaltenbronner Waldungen: Ab¬
teilung l 19, 26- 42, 28—49, 54, 68—70, 71- 72, 82
475 Fm. Forlenstämme!I.—V. Kl., 55 Fm. Forlenabschnitle
II.—III., 1990 Fm. Ta.- und Fi.-Stämme l— VI.. 445 Fm.
Ta.- und Fi.-Abschnittel .—I!l. Auszüge und Angebots¬
formulare durch das Forstamt. Termin zum Einreichen der
Angebote: 17 . 12 . 21 , mittags 12 Uhr. Das Holz wird
von den ForstschutzbeamtenLauer in Dürreych, Rheinschmidt
in Brotenau, Diente! in Kaltenbronn, Schultheiß in Rom¬
bach vorgezeigt.

KerMUh-ilHoichMr-Meitell.
Die Gemeinde Er finge « hat in ihrem Gemeindewald

das Hauen von 6V0 Feftmeter Laubholz
im Akkord zu vergeben. Angebote an das

Bürgermeisteramt Erfingen , Amt Pforzheim.
Langenbran  S. s

Feldgraues Militärtuch,
Paletot -Stoffe,

rille»Rest AllMoste""
drüva Hoser.ze«li.

zwei neue Herrermrrzüge(Größe 50),
einen neneu, großen MUitSrumntel
hat billigst abzugebev

Wilhelm Burkhardt.
VirkLNiel - .

Brillanten,
lose und gefaßt, kaust z« Tagespreisen

August Gestrig, Göthestr. 29.
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Rofinen
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Snltanine»

Fmstamt Wilvvad.

Nadklstammholz-
Verkaus

im mündlichen Aufstreich
am Dienstag, den 20. Dez.
1921 vorm. 9 '/- Uhr in
Wtldbab, Gasthausz. „Gold.
Roß " aus Staatswald 15
Eiselsklinqe, 28 Kl. Wenden¬
slein, 36 Hahnenfalz , 57 Bord .«
58 Mittl .- und 59 Hint.
Brotenau , 82 Gütersbergkopf,
115 Unt. Baurenteich : 966
Fo . mit Fm : 53 I., 373 ll >,
443 II1., 164 IV., und 20
V. Kl; 1696 Ta. und 50 Fi.
mit Fm : 130 I., 86 ll ., 198
HI., 144 IV., 254 V. und
67 Vl . Kl. Losoerzeichnisse
von der Forstdirektion G .f.H.
Stuttgart.

Mk " 1? » «8V» ÜV

werden auf II . Hypothek auf
doppelte Sicherheit aufzuneh¬
men gesucht von Selbstgebern.

Angebote an die Geschäfts-
stelle des „Enztäler " erbeten.

Oberlengenhardt.
Ein l ' /e Jahre altes

kaufen ^ zu ver-
Ludtvig
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«»«»
«»«««4
44
44
44
44
44
44
44
44
44
44
44
44
44
44
44
44
44
44
44
44
44
44

n öf « L » . La « «

8onn1ag, clsn 11. Der., naekm. 5 urif,
ln » 8nr»1 Lea ^1» 8ll »an8 «8 «NIN „voüaen"

Lsmmermusik-Lonrert
LleünrL L.»nvr (l . Violine), Hvrniknn Hu kl
(2. Violine), O» i-L (Lratsede), Lonrert-
meisterH »na Alünvk (Oeilo), süintl. uns LtuttZsrt.

Vonii -AZs - k̂ visS:
1. op. 76 M . 6 (tzuivtenqusrtett) 6l-vur.

^ile^rn woä r̂sto. — IwrAtietto. — ückenuetty.
— .̂lleßro »ssni.

2. 8p « kr : op. 39 v -moll. Dur tür 2 Violinen.
^IleAro. — .̂äoZio. — ? rest".

3. LoruLtnv : tzuanett . II si'-vur.
^lleAro moäörato. — Lederol,. — Notturno. —
kiiirtle.

Xarten  2U 3, 6, 9 ölk. im „ LortLIsr " Ulltj bei
Kaufmann LteAmaier , llöten.

44
44
4»
44
44
44
44
44
44
44
44
44
44
44
44
44
44
44
44
44
44
44
44
44
44
44
44
44
44
44
44
44
44
44
44
44
44
44
44
44
44
44
»

Lmptsble in großer ^ »svadl

3 US Skunks . Hlssks - uncj
kl-6U2fUL»Z8. llli'8 uncj diös-r 6io.

2U sedr billigen kreisen.

Protr Zrasser Oeläentvertuag bin icb noeb in Ler I âge , infolge krübeeitiL-en
Linicauss

in Velour , k'ilr » Samt aoä kliisvli ru sebr günstigen kreisen su verkautea.
va äie Kaebtrage sebr gross, empfehle sieb rasek einruäeclcev.

SesiebtiAnvA vknv

Uoäekaus kertix, kkorrbeim, °

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Die HauShaliungSvar«

stände werden aufgefordert,
die im Verzug stehenden

WohmgrWm
sofort auszusüllen und biz
spätestens 10. d». MtS. im
Rathaus Zimmer 2 abzugeben.

Gemeindebehörde für die
Einkommensteuer.

Lokanut gut« Nvru88g»vU« kktrI)»menkitt«.

Z» !

unU Laülerx »»»«.

Conwertetk«

Einladung!
Alle 1881 er und 8 t.erinnert von hier und

Umgebung werden auf Sonntag (Nachmittag ), den
1l . Dezember 1921 zu einer gemütlichenw Ser Wen Uml»
bei Altersgenosse Berweck zum „Adler ^ in Con
weiter höfilchst eingeladen.

I»rs1s ct«s I-Ätrsl:LLsrk4 .
ü ' xvviii -Ltvr <enih. kohls. mit Phosphors

tUteR» K» r » ^ Kalk und Drogen)

Mehrere 4ver.

ovoaekvi.

! Gesucht für baldigen Ein¬
tritt ein

MLLvLv»
für Haus und landwirtschaft¬
liche Arbeiten, das melken
kann. Familiäre Behandlung
und hoher Lohn wird zuge¬
sichert.
Theodor Kech z. „Kranz",
Lausheim» Post Gimmels

Hofen (Baden .)
Gräfenhausen.

Einen 12 Monate alten zur
Zucht geeigneten

hat zu ver¬
kaufen
Ernst Keller b. Pfarrhaus.

W i l d b a d.
Eine ganz neueBrennerei

(neuestes System ) samt
Brenurecht  hat im
Auftrag zu verkaufen

Wolf.

KnnWnis
VieneuhMg
Mandeln

Haselvvßkkrv
EstosfiMe«
Monat
SranWt

Fabrikgebäude
mit GkUtt- ftiick

zwecks Vergrößerung , Wasserkraft oder Starkstromanschluß
Nähe Bahn gelegen eventl. auch Bauplatz möglichst im oberen
Enztal sofort zu kaufen gesucht.

Umgehende Angebote erbeten unter Nr . 665 an die
Enziälergescbäftsstelle.

usri
VopireLLSttsvÄke

2 » «/« « L «/7« «Ä« Wa/alts . «
LT'L/TKr/iST'

Ll,Hachen » »rn/cZicrs 'r^ sri

GlaNzettdb. tzniachlrt. Bo»>Rei s»um>>. !. ^ rn. u. Lundw. zum Verkauf
genehaug-. Pake! mit 2 Pfund Mark 4.50.

Allein. Fab ?.: Urbr.  Benz , Nagold , Bahnhosstr . 56u . 89.
Zu haben in Neuenbürg:  Witb . Fieß; Calmbach : Albert Barth.
Dr.-g n ; Herreualb : C Bechtlc; Höfen-Enz : Alberi Slegmaier;
Langeubrauv : Adolf Di'tus : Schöinberg : Aug. Breitling, Drogerie:
Schwann : Rudolf Laub; Keldrennach : Ludwg Bohlinger; Con-

Weiler : Karl Fra k; Birkenfeld : Wilh. Knbrzer.

^^7'söuvA.-26. u. 2/ . Oorb/-. . Sssks zf/a§son/okko»'s.»DMMFOFASF»««-
rm L'üuLtiSLteu 7m// uu / ern Ooooe/ -I .<,L.

2m <i!I2mal

EWbllM- 'SlyM
irr reicher « «- mahl

Vannl-Kttjen
Kerzen-alier

Wnnder Kerze»

2

rm Füna/iFL/eu T-'a/ / au / em Ooppe/ -I .<,§

EVE)
mal

Tonwerter.

Verlöre«
ging auf dem Weg von der
Wilhelmshöhe nach Schwan»
ein feldgrauer Mantel.

Der ehrliche Finder wird
gebeten, denselben gegen gute
Belohnung abzpgeben bei

Friedrich SchSnthaler.

Suchkoks,
für Zentralheizung und Kessel¬
feuerung, sowie für jeden
Hausbrand vorzüglich geeig¬
net, hat laufend in Waggon¬
ladungen abzugeben.

jBirkenfeld. Baumaterielien-
Großhandlung,

Bir -kevfeld , Telefon 16.

geeignet für solide, warm
Herren -, Damen - und Kinder¬
kleidung. Länge 2Vi Meter,
Breite l ' /s Meter . Preis per
Stück ^ 98.— franko Nach».
Thiele, Köln, BayardsgasseL

Ko«to-Büchlei«
, empfiehlt die
>C. Meeh 'sche Buckdruckeret.

I .osp?-e/4 /. 77/aLLS.'
^r/s ^

/o . — so.

ko t̂o 70  k/Z. me/u-.
Los 7/^ Ooppst-Lor

!-2 8S -— »so . — 7» .
Lokksn/e I

kostrc/iecLLonto Ztut/Zât SllL,

Vermittlu ng äurcti: <.»„1 tt , , . L>, . Uerrv esid
k̂ XXXXXXXX X X XXXXXXXXD
X Zk S « lls  ^

von Ka « i« , Feldhase . Reh . « aise , KnchS,
Marder , sowie alle anderen Felle kauft zu den
höchsten Preisen an.

Lrltzk Alaisvkkokvr , Ikfai -rksln »,
moderne Tierausstopferei,

Liudevstraße 82. : : : : Telefon 1501. ^xxxxxxxxxx^

Kon Wonlog Msrzen8 Uhr ab
steht ^

im Gajih . f. „ 5Swkn " in Untmeiihrnbch
ei« sehr großer Transport ?

gntgcwShnter,junger M-
We. KSl-erWk, jnnger.
irWger Kühe,sowieO

!gewöhnter. hoihtrWger Kalhinm.
Me; Znngvieh

z« M Verkauf , und laden Liebhaber freundlichst ein

Rudolf und Kcrlhold KönitnraÄ,
Siexingen.

vezugspretb:
!. .̂«iSbriichmNeuenbürg

? Durch die Post
und Ob-ramtS-

^,br lowi- im sonstigen
^MchnVerteh - ^ 22.20

2 P°stb-st-° g-ld.
^Meu von höherer Ge-
^bestehtk--n Anspruch
^Lieferung der ZeUung
'E M Rückerstattung des

Bezugspreises.

^Mgen nehmen all«
Mellen, >n Neuenburg
Kem di- Austräger

jederzeit entgegen.

Skonto Nr 24  bei der
'»..Sparkasse Neuenburg.

's

Stuttgart, 6. Dez. l
B der Bürgerparter su
bismgen einaerercht wor
üi hingewie,en, daß Li
Mearbeitet sind, daß
Men bezw. m allerv
Men. Der Finanznni
Oelrnndhölzern zu m
Kmgen veranlassen zu
Awieüen werden könne
xigeregt, die aus dem lü
Men Landwirten , die
M Hebung der Milche
tzmg zu stellen, zu ein
kreide bezahlten Preise

München, d. Dez . :
-orstenrieder Park und t
xn LandtagSabgeordnete
ÄAusland verhaftet ur
Mng Schweighardts
Sams bringen.

Berlin, 9. Dez . M
Irrfahrten sich endgültig
vermehr in den Verdaci
, Juli d. I -, als ein
Sehre„Eigentum ist D,
sinbrnch in seine Wohn
Um n . a . auch 44 Bet
Wbei weiter heranskam
Löhnung in Berlin , se
frieden" sein eigen nenn
ihrift „Die Gesellschaft"
Amtöter : Herr Adolf
Rittergut Pamitz käufli
cht an Hie Richtigkeit
uge müssen ja Aufklär:
krüber geben , woher H>

Berlin , 9. Dez . T
» , ist gestern abend
Massen. Die Rückkehr
!m, Laurent , dürfte Heu
Bern 200 Mark.

Vor eine»
Eine Information a

iie Hoffnung entstehen,
,el und das Versagen,!
lmnot in West- und Sn
Rrd. Ta nach dem 8
»er die Angstkäufe der
imversand geführt hat
ks Inkrafttreten der e:
reiz zu unnötigen Vers

Mnverwalung damit,
^Äeder glatt befriediget
Rangieren in der letzt
ordentlich verlangsamt

Ein Buch des ehemali
In seinem soeben

lchichtstabellen von 187l
Kaiser Wilhelm mit Vo
kmente belgischer Dip
ard VII. nachzuweisen,
länderweife gruppierter
iiets bedacht gewesen so
Ms verschiedenen Quell
die Tabellen auch Mitt
Kaisers, und zwar oben
,hat der Zar Alexande
Rarwa am 18. August
lung der Monarchie in
Aschen Republik eine
Begegnung des Kaiser:
mDanzig „überraschte'
einen Krieg gegen Jap
Wolaus , der Krieg we
hatte Wilhelm eine Be
Eduard verlangte das
»unter versteckter Krie
Ansinnen ab . Wenige
8mnz Joseph in Ischl
reich von dem Bündnt
ivurde von Franz Jos
archenbegegnung war
iand und der Zar zr
Berlin gekommen war«
leinen Anspruch weder
drnellen. Der Sultan
bleiben. König Georg
die sich mit der Politi!

D,
Das international!

lügende Formen angc
Laurent ist von Paris
der deutsche Botschaft!
lranzösische Wiederaus!
rm Wunsch Lloyd Ge
terhändler wechseln in
dafür, daß die Verhai
dazu erhofften Erleich
sieten sind. Gleichzeiti
Trommelfeuer eröffne!
ganz entfernte Möglic
erkennen läßt , wenn n
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